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Nordschwarzwald. Im Jahr 
2022 konnte eine Idee, die der 
Schulleiter der Städtischen 
Musikschule Nagold, Christian 
Pöndl, schon lange in seinem 
Kopf bewegt hatte, mithilfe des 
Aufholpakets Kulturelle Bil-
dung und der Unterstützung 
von Spendern und Sponsoren 
in die Realität umgesetzt wer-
den: die Gründung eines Sinfo-
nischen Jugendblasorchesters 
für die Region Nordschwarz-
wald unter dem Dach der Stadt 
Nagold mit einer Probenphase, 
einer Konzertreise und einem 
Abschlusskonzert am Ende der 
Sommerferien. 

Das Projekt konnte sehr er-
folgreich umgesetzt werden 
und das Abschlusskonzert in 
der Nagolder Stadthalle war ein 

beeindruckendes Zeugnis, auf 
welch hohem Niveau und mit 
welcher Begeisterung junge   
Musiker in der Lage sind,  zu 
musizieren, heißt es  in einer 
Pressemitteilung. Aufnahmen 
des Konzerts stehen auf dem 
YouTube-Kanal der Städti-
schen Musikschule zur Verfü-
gung.

Aufgrund des großen Er-
folgs des ersten Projekts konn-
te auf Wunsch der  Teilnehmer 
auch im vergangenen Jahr ein 
Projekt realisiert werden, wel-
ches das Orchester auf eine 
Konzertreise nach Florenz und 
in die Toskana geführt hat. 

Und auch dieses Jahr soll es  
ein Sommer-Projekt des SJBO 
Nordschwarzwald geben. Nach 
einer mehrtägigen Probenpha-

Nach Kopenhagen 
Jungmusiker starten ihr nächstes Projekt. 

nordschwarzwald. Eine 
neue Selbsthilfegruppe hat sich 
formiert, um Angehörige von 
Menschen mit Essstörungen zu 
unterstützen. Die Gruppe trifft 
sich alle drei  Wochen dienstags 
von 19 bis circa  21 Uhr in der 

Fachstelle Sucht in Nagold, 
Marktstraße 12. Das nächste 
Treffen findet am 14. Mai  statt, 
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Fachstelle Sucht Calw. 

Ziel der Gruppe ist es, eine 
unterstützende Umgebung zu 

schaffen, in der Angehörige 
ihre Sorgen, Ängste und Prob-
leme teilen können. Durch den 
Austausch untereinander sol-
len sie gestärkt und ermutigt 
werden, während sie voneinan-
der lernen. Ein weiteres Ziel ist 

es, typische Verhaltensweisen 
im Umgang mit Menschen mit 
Essstörungen zu erkennen und 
dadurch mehr Sicherheit und 
Gelassenheit im Umgang mit 
dieser Thematik zu erlangen.  

Die Gruppe steht allen An-

gehörigen offen, unabhängig 
davon, ob sie bereits Erfahrung 
im Umgang mit Essstörungen 
haben oder nicht. Der Aus-
tausch findet in einer vertrauli-
chen und unterstützenden At-
mosphäre statt, ist in der Mit-

teilung weiter zu lesen.
Interessierte sind  eingela-

den, an den Treffen teilzuneh-
men. Für  Infos und Anmeldung 
ist die Fachstelle  unter 
07051/9 36 16 oder per E-Mail  
fs-calw@bw-lv.de erreichbar.

Neue Selbsthilfegruppe für Angehörige von Menschen mit Essstörungen
Sorgen, Ängste und Probleme  sollen bei den regelmäßigen Zusammenkünften  geteilt werden. Die Gruppe steht allen offen, die sich mit dem Themen befassen möchten. 

se geht es auf Konzertreise 
nach Kopenhagen und in die 
Hamburger Gegend mit einem 
Konzertbesuch in der berühm-
ten Elbphilharmonie. Das Pro-
jekt wird beschlossen mit dem 
großen Abschlusskonzert in 
der Nagolder Stadthalle.

Mit Gleichgesinnten
Das Angebot richtet sich in ers-
ter Linie an Jugendliche und 
junge Erwachsene von 14 bis 30 

Jahren, die in der Region Nord-
schwarzwald verwurzelt sind, 
dort wohnen und musikalisch 
aktiv sind oder dies früher wa-
ren und nun zum Beispiel aus-
wärts studieren. 

Insbesondere aktuelle und 
ehemalige  Schüler der öffentli-
chen Musikschulen der Region 
Nordschwarzwald und der in 
der Region ansässigen Musik-
vereine, Stadtkapellen und 
Blasorchester sollen sich ange-

sprochen fühlen. Wer ein Blas-
instrument oder Schlagwerk 
spielt und am Ende der Som-
merferien  mit vielen gleichge-
sinnten jungen   Musikern 
unterwegs sein und großartige 
Werke der Sinfonischen Blas-
musik erarbeiten und auffüh-
ren möchte, kann sich für das 
dritte Projekt des SJBO Nord-
schwarzwald bewerben. Ein 
Formular zur Interessenbekun-
dung und alle weiteren Infos 

(Konzertprogramm, Kosten, 
Anforderungen und Teilnah-
mebedingungen, Bewerbungs-
verfahren) stehen auf der 
Homepage der Musikschule 
Nagold (www.musikschule-na-
gold.de) unter dem Reiter 
„SJBO Nordschwarzwald“, Pro-
jekt 3, oder direkt unter https://
www.nagold.de/de/musik-
schule/SJBO-Nordschwarz-
wald/SJBO-Projekt-3 zur Ver-
fügung.

Das Sinfonische  Jugendblasorchesters für die Region Nordschwarzwald setzt seine Erfolgsgeschichte fort. Foto: Mario Lang

n Von Roland Stöß

Nordschwarzwald. Men-
schen – egal ob jung oder be-
tagt – ein Lächeln ins Gesicht 
zaubern, das ist das Ziel eines 
Therapiehundeteams.  Ein 
Team besteht aus einer Person 
plus Hund. Nun wurden in Mai-
senbach-Zainen acht Teams 
aus Calw, Ludwigsburg und 
Reutlingen geprüft, ob sie als 
Therapiehundeteam geeignet 
sind. Die sehr gute Nachricht: 
Mit dem Bestehen der prakti-
schen Prüfung fand für diese 
Teams eine umfangreiche Aus-
bildung beim Deutschen Roten 
Kreuz ihren erfolgreichen Ab-
schluss. 

Die Calwer Koordinatorin 
für Therapiehundearbeit, Mi-
chaela Läpple sowie Manfred 
Neumann vom zehnköpfigen 
Prüferteam des DRK Göppin-
gen,  erklärten im Gespräch mit 
unserer Redaktion, was hinter 
der Therapiearbeit mit Hunden 

steckt, welche Ziele sie verfolgt 
und wer davon profitieren 
kann.

- Geschichte Auch wenn in 
historischen Aufzeichnungen 
seit dem 8. Jahrhundert Hin-
weise auf tiergestützte Thera-
pien zu finden sind, ist die The-
rapiearbeit im Ländle noch re-
lativ jung. In Baden-Württem-
berg ist sie erst wenige Jahr-
zehnte alt. 

Die systematische und qua-
lifizierte Ausbildung wurde im 
DRK-Kreisverband Göppingen 
durch Manfred Neumann initi-
iert. Die DRK-Leute freuten 
sich, dass sich die Therapie-
arbeit, also die Arbeit „an und 
für den Menschen“, immer wei-
ter ausbreitet. So gibt es nun 
auch in Calw seit März 2023 
eine eigene Therapiehunde-
gruppe.

- Wieso Hunde als Therapie? 
Tiere nehmen den Menschen 

so an, wie er ist. Sie kennen kei-
ne Vorurteile oder Abwehr 
durch Angst vor Verletzbarkeit. 
Sie lehren uns, eine Lebenssi-
tuation wie beispielsweise eine 
Krankheit anzunehmen. Tiere 
leben intensiv das „Hier und 
Jetzt“. Sie bringen Humor und 
Freude jenseits jeder Schaden-
freude, lästern nicht – sie leh-
ren den  Menschen das echte 
Lachen.

- Zwei positive Beispiele 
Manfred Neumann berichtete 
von einem schwerstkranken 
ALS-Patienten, der bereits to-
tal bewegungsunfähig war. Ihm 
wurde die Hand auf den Hund 
gelegt. Nach kurzer Zeit analy-
sierte man durch Körpermes-
sungen deutliche Verbesserun-
gen sämtlicher Werte.

Rebecca Metzger, ebenfalls 
Prüferin und Kreis-Sozialleite-
rin des DRK-Göppingen, er-
zählte den Fall eines hochbe-
tagten Mannes, der nach der 

Aufnahme in ein Senioren-
heims drei Monate lang kein 
einziges Wort gesprochen hat-
te. Bei der direkten Begegnung 
mit einem Therapiehund fing 
er mit dem Sprechen an.

Man weiß also, einige Aus-
wirkungen auf Körper, Psyche, 
Geist und im sozialen Bereich 
treten sofort, andere mittel- 
oder langfristig auf. Und man 
ist sich bei allen Erfolgen be-
wusst, dass „wir keine Heiler 
sind“. Das oberste Ziel ist es, 
Freude und Abwechslung zu 
bieten.

- Die Prüfung Die Ausbildung 
unterliegt einem hohen Quali-
tätsstandard. Denn nicht jeder 
Hund, wie auch jeder Mensch, 
ist geschaffen, Teil eines Teams 
zu sein. 

So sind vielseitige Eigen-
schaften vonnöten. Beim Hund 
sind dies beispielsweise 
„Grundgehorsam, Toleranz, 
Geduld, Kontaktfreude“. Beim 

Menschen wäre es die Bereit-
schaft zum Ehrenamt, also Zeit 
zu spenden, Freundlichkeit, 
Ordentlichkeit, Empathie und 
Kritikfähigkeit, um nur einige 
zu nennen. In einer theoreti-
schen Prüfung wird gelerntes 
Hintergrundwissen über die 
Zielgruppen „Kinder, Senioren 
und Menschen mit Behinde-
rungen“, welches in der Ausbil-
dung gelehrt worden ist, abge-
rufen.

Bei der praktischen Prüfung 
standen dann Rollenspiele an. 
So kuschelte sich ein Hund zu 
einer bettlägerige Dame. Ein 
anderes Tier besuchte kleine 
Kinder in der Kindertagesstätte 
und sorgte bei diesen für ein 
Grundverständnis und Regeln 
im Umgang mit einem Tier. Für 
manches Kind ein Schlüssel-
erlebnis, da es bislang noch nie 
einen Bezug zu einem Tier hat-
te.

- Wen besucht das Hunde-

team? Ganz einfach gesagt – al-
le, die ein berechtigtes Interes-
se anmelden. Das können Se-
niorenheime, aber auch Schu-
len und Kindergärten oder 
eben bei schwerwiegenden me-
dizinischen Fällen Einzelper-
sonen sein.

Da alles von Ehrenamtli-
chen geleistet wird, ist dies im 
Rahmen der personellen Mög-
lichkeiten und Ressourcen des 
DRK-Kreisverbandes möglich. 
Interessierte können sich mit 
Michaela Läpple (michaela.la-
epple@drk-kv-calw.de) in Ver-
bindung setzen. 

Im Kreisverband Calw gibt 
es mittlerweile sechs Therapie-
hundeteams. Diese sind gut als 
solche zu erkennen. Alle Absol-
venten erhielten als Anerken-
nung ein T-Shirt, eine Jacke, 
eine Leine und für den Hund 
ein Halstuch. „Denn dieser 
braucht für seinen Einsatz sei-
ne Uniform“, verriet Rebecca 
Metzger vom Prüferteam. 

Teams aus Calw, Ludwigsburg und Reutlingen wurden  geprüft, ob sie als Therapiehundeteam geeignet sind. Foto: Roland Stöß

Hilfe  auf 
vier Pfoten 
Menschen   ein Lächeln ins Gesicht zaubern, das ist 
das Ziel eines Therapiehundeteams.  


